
Monats -Beilage:
Landwirtschaft, Obst- und Gartenbau.
"rtlicher Redakteur:

jichhübel . Hachenburg.

fiachenburger Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressen des Westerwaldgebietes.

Wochen-Beilage:
. . Illustriertes S o u u t a g S b l a t t . . .

Druck und Verlag:
Th . Kirchhübel , Hachenburg.

141.
Erscheint an allen Werktagen.

Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1.50 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Mittwoch den 22. Juni 1910
Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :

die sechsgespaltene Pet tzelle oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg.

2.Jahrg.

a Scbiffabrtsabgabengefetz
oielumstrittene Gesetz über die Schiffahrtsabgaber

dmtschen Strömen hat jetzt, nachdem der Bundes
ich sich mit dem Entwurf bis auf einen Punk
"en erklärt hat. begründete Aüssicht auf An

veröffentlichte Vorlage bestimmt hauptsächlick
Äußer auf den künstlichen dürfen auch auf aller
Wasserstraßen, von denen in dem Gesetze oor-

Rhein mit Neckar und Main , die Weser mit de,
und die Elbe mit der Saale aufgeführt werden, Ab-

oben werden, aber nur für solche Einrichtunger
gen, welche zur Erleichterung des Verkehrs be¬

find. Diese Abgaben dürfen auch die tatsächlicher
ngen resp. die aufzubringenden Zinsen und
Nage, sowie die Kosten für die Verwaltung und
Hebung, für welche die beteiligten Staaten und

auch die Ufergemeinden gegen Entschädigung zu
haben, nicht übersteigen. Sie sollen nach den oor-

Festsetzungen für die fünf Klassen, auf welche die
n Güter verteilt werden, höchstens 0,02, 0,04,

0,08 und 0,1 Pfennig betragen und können diesen
nur übersteigen, wenn zwei Drittel der beiden

ngsinstanzen, welche in Aussicht genommen sind,
'mmung erteilen.

Verwaltungsinstanzen besteben aus den Ver-
sausschüssen und den Strombeiräten . Die Ber-

ysausichusse setzen sich zusammen aus Vertrelern
liglen Staaten , und zwar für den Rhein : Preußen

Bayern, Württemberg, Laden, Hessen und Elsaß¬
gen mit je einer Stimme — die Bundesrats-* haben beantragt:Preußen8, Baden5, Bauern
en je 4, Württemberg und Elsaß-Lothringen je
en — für die Weser: Preußen mit 4. Bremen

Braunschiveig mit 2, Oldenburg und Lippe mit ir
dmme. und für die Elbe : Preußen mit 5, Sachsen
.Hamburg mit 3, Anhalt mit 2 und Meälendurg-

mn einer Stimme . Die Strombeiräre werden'
durch die einzelnen Regierungen bestimmten

nten aus den am Ausbau der Wasserstraßen und
ttsoerkehr beteiligten Kreisen, also Handel, Schiff-

onpullrie, Landwirtschaft und den Hafenstädten ent-
om Rbemverband soll Preußen 20, Baden 8,

r e,,en  ’e 5>Württemberg und Elsaß-Lothringen
itgliebcr, im Weseroerband Preußen 9, Bremen 6,
-weig4. Oldenburg 2, Lippe und Schaumburg-

und die thüringischen Staaten zusammen
ud, und im Elbverband Preußen 10, Sachsen 7,

i! Slnöalt 2, Mecklenburg-Schwerin . Braun-
Jj ö Lübeck je l und die thüringischen Staaten
iuia.nmen I Mitglied haben.

Strombeiräte .haben bei Beratungen über die
^anzurechnenden Strombau - und Unterhaltungs-

der Zins - und Tilgungsbeträge , über die
und Kontrolloorschriften, sowie über die
den Zeitpunkt des Beginns der Abgaben-

üÜ"' uiitzuwirken. Die Abgabenerhebung soll
.̂ un einschließlich der Bauzinsen ein Viertel

^ Blaglen Gesamtkosten für die Regulierungs-
-.Mausgabt ist. W chtig sind ferner die Be-

n des Gesetzes, daß die Kosten für Anlagen und
die nicht nur zur Erleichterung des Ver-

•sfc auch zur Förderung anderer Zwecke und
oieuen, nur zu einem verhältnismäßigen Anteil

^drtsabgaben aufgebracht werden dürfen, und
Mung der vor Verkündung des Gesetzes auf

^aiserstraßen verwendete Kosten, soweit die
' ^ Mbllellt sind, nicht erhoben werden dürfen.
^ M iußartikel des Gesetzes betrifft die Straf-

>ur Hinterziehungen der Abgaben und tur
. sahrläffige Erhebung zu hoher Abgaben.

»MiVwafen, welche je nach dem vorliegenden Ver-iL et>  üis zwanzigfachen Betrage der hinter-
"ll ME» dem zehn- bis zwanzigfachenBetrage

Erhobenen gleichkommen, festgesetzt. Sind die
E" 'umen nachträglich nicht mehr zu ermitteln,

> zu 150 Mark ein. Der Vertrag mit
>, ? ,22. Juni 1870 und die Rheinschistahrtsakte
^ilober 1868 werden durch das Gesetz nicht

dasselbe in Kraft tritt , bleibt der Ver¬
sagers Vorbehalten, sobald der Bundesrat
'Ung erte>lt hat.

PoHtifcbe Rundfcbau.
- ^ Dcutfchee Reich.
Ify. QQridiemürtifeitnach werden die Verhand¬

le "EN^ neuen Handelsvertrag zwischen
^ "" d Schweden im nächsten Monat auf-

Da die Handelsverhältnisse beider
ander seit Jahren immer bessere werden, lind

■qqr'ei1-n um eres Handels an dem neuen
größere; es würde sich empfehlen, wenn

arbeitende deutsche Exporthandel bald
î vern würde . Der neue Vertrag , der auf
'uwedischbn Zolltarif aufzubauen ist. ist vom

tu her ! . a*! adzuschließen, er wird dem Reichs-
k. 1 nächsten Session noch vor den Neuwahlen

+ Wie unser Berliner ^ .-Mitarbeiter erfährt , dürften
die Neuwahlen zu», Reichstag voraussichtlich Ende
September 1811 stattftnden. Beschlüsse über den genauen
Termin sind zwar noch nicht gefaßt, doch wird es für
wünschenswert gehalten, die Wahlen so zu legen, daß sie
nach der Eryte und noch vor dem großen Wohnungs¬
wechsel im Oktober erfolgen, so daß die Stichwahlen
Anfang Oktober stattftnden und die neue Taguiig des
Reichstags im Noveniber ihren Anfang nehmen kann.

4 Mit der Weiterentwicklung des hauswirtschaftlichen
Unterrichts haben sich die Unterrichtskommission des
preußischen Herrenhauses und die Budgetkommtssion des
Abgeordnetenhauses befaßt. Man nimmt an, daß im
nächsten Etat besondere staatliche Mittel zur Förderung
dieses wichtigen Unterrichtszwetges , namentlich auch zur
Förderung des hauswirtschaftlichen Unterrichts auf dem
Lande ausgesetzt sem werden.

4- Der jetzige preußische Landivirtschaftsminister Freiherr
von Schorlemer hat aus persönlicher Anschauung die
Überzeugung, daß eine Hilfsaktion des Staates für das
Ahrtal notwendig sei. Die Vorbereitungen zu dem
staatlichen Eingreifen wird bereits der neue Minister des
Innern von Dallwitz leiten, der mit seinem Amtskollegen
von Schorlemer bald nach seiner Ankunft in Berlin in
Verbindung treten dürfte. Die Staatshilfe wird in den¬
selben Grenzen gewährt wie bei den letzten großen Hoch¬
wasserschäden. Minderbemittelte , die den Schaden nicht
aus eigenen Mitteln tragen können, erhalten zinsfreie
Darlehen oder nicht rückzahlbare Unterstützungen in be¬
sonders schwierigen Lagen. Der Kaiser hat für die Ge¬
schädigten bereits eine summe von 10 000 Mark unter
Abiendung eines warmherzigen Beileidstelegramms ge¬
spendet.

» Die Novelle zum Wohnungsgeldgefetz für Beamte
wird rückwirkende Kraft vom 1. Ävril 1910 erhalten, so
daß für die Zeit vom I. April ab in den htnuusgesetztrn
Orten Nachzahlungen stattzusinden haben. Diese Nach¬
zahlungen werden im Laufe des Juli erfolgen. Für die
herabgesetzten Orte tritt vorläufig eine Verminderung der
Bezüge an Wohnungsgeld nicht ein. Ist ein Beamter in
der Zeit vom 1. Avril bis 1. Juli 1910 an einen Ort ver¬
setzt worden, der durch das am 14. Juni endgültig verab¬
schiedete Gesetz herabgesetzt ist, so erhält er den ver¬
minderten Wohnungsgeldzuschuß vom 1. Juli ab.

4- Die Erregung über die Berfassunasfrage für Elsast-
Lothringen wirft starke Wellen im Reichslande. So ver¬
öffentlicht jetzt die liberale Landespartei eine Erklärung,
die dem Landesausschuß wegen seines unsicheren Ver¬
haltens bei den Verhandlungen über die Verfassung jedes
moralische Recht an der Mitwirkung für die Gestaltung
des zukünftigen Wahlrechts abspricht. Die Landespartei
verlangt Gleichstellung mit den Bundesstaaten und all¬
gemeines gleiches Wahlrecht mit Proporz.

4- Als eine in ziemlich schroffem Ton gehaltene Kriegs¬
erklärung der Nationalliberalen an den Reichskanzler
ist ein Artikel in dem offiziellen Organ der National¬
liberalen . der . Nationalliberalen Korrespondenz" auszu¬
fassen, der sich mit dem Ministerwechsel in Preußen befaßt.
Das liberale Bürgertum , das einen Damm bilden solle
gegen die immer stärker brandenden Wogen des
Radikalismus , werde mit wachsender Unlust zur politischen
Mitarbeit erfüllt durch die demonstrative Einsetzung des
Kanzlers für einen einseitigen agrarisch-konservativen Kurs
mit Zentrumseinschlag. Das Parteiorgan schließt seine
Ausführungen mit der Prophezeiung : . Das vom Fürsten
Bülow in Aussicht genommene Wiedersehen bei Philippi
wird kein fteudiges iem."

4- In polnischen Blätternw'rd eine Spaltung der
polnischen Fraktion im preuß chen Landtag angekündigt.
Die Gegensätze zwischen dem aar ■ ch-konservatwen arid
dem nationaldemokrarischen Flüge .' sollen sich scharf zu-
gespitzt haben. Den letzten Anstoß soll die Erhöhung der
Zivilliste gegeben haben, bei der die Fraktion vorher be¬
beschlossen habe, trotz ihrer Zustimmung keine Erklärung
abzugeben. Der Frattionsoorsitzende Abg. oon Jazdzewski
gab dennoch eine Erklärung ab und nun fordert die
Opposition die N-ed-rleg-mg des Vorsitzes, widrigenfalls
sie aus der Fraktion ansscheide.

öchveden.
X Eine Gesellschaft deutscher Journalisten und Redak¬

teure macht gegenwärtig eine Rundreise durch Schweden
und wird allenthalben festlich empfangen. In Stockholm
veranstaltete der schwedische Bublizistenklub ein Festmahl,
be, dem der deutsche Gesandte Graf Pückler eine Rede
hielt, in der er unter anderen', sagte: Es ist am Platze,
hiervon etwas mehr zu reden als vom Weltbürgertum,
nämlich von treuer Freundschaft zwischen Schweden und
Deutschland, welche sich aus Stammes - und Wahlverwandt¬
schaft und, wie ich zuversichtlich glaube, auch auf Interessen¬
gemeinschaft gründet. Hieran vermögen schutzzöllnerische
Neigungen nichts zu ändern : wir bleiben doch auch in
Handel aufeinander angewiesen und werden beiderseits
recht handeln, wenn wir die Grundsätze kluger Kaufleute
befolgen, welche den Kunden nicht zu übervorteilen suchen,
sondern das Geschäft so abschließen, daß er gern zurück-

l

levrr. — Der Gesandte trank zum Schluß auf Tcvweven
und das schwedische Königshaus , der schwedische Minister
auf den deutschen Kaiser.

Rußland.
x Die Beschlüsse der Reichsduma und die Absichten der

Regierung haben eine heftige Protestbewegung in
Finnland wachgerufen. Überall werden Volisoersamm-
lungen abgehalten, die gegen die Angriffe auf Finnlands
Selbständigkeit protestieren. Die Versammlungen wurden
von den Angehörigen aller Parteien besucht und die
Resolutionen wurden einstimmig gefaßt. Der Duma wird
oorgeworfen , es sei unwürdig , daß sie als Vertretung eines
großen Volkes einen solchen Rechtsbruch begehen wolle,
wie es die Vernichtung der sinuischen Selbständigkeit sei.
Das sinnländische Volk stehe wie ein Mann hinter seinem
Landtage und halte keine Gesetzgebung für verbindlich, die
die grundgesetzlichenRechte des Landtags verletzt. Es sei
Pflicht jedes finnländischen Mannes , mit allen rechtlichen
und gesetzlichen Mitteln die Durchführung emer derartigen
Rechtsverletzung zu verhindern.

-ckkien.
X Starke Fortschritte scheint die revolutionäre Be¬

wegung in China zu machen. Jetzt hat der Vizekömg
von Hunan vier hohe Offiziere der achten Division ver¬
haften lassen. Sie werden beschuldigt, sich an der
revolutionären Propaganda beteiligt zu haben. Der Vize-
könig glaubt , daß durch diese Verhaftungen eine Bewegung
im Keime erstickt ist, die darauf gerichtet war , eine Militar-
liga ins Leben zu rufen, um die Armee und durch diese
die Regierung zu beherrschen. Die kritische Lage in Hunan
wird durch große Überschwemmungen noch verschlimmert.
Eine Hungersnot droht.

Nordamerika.
X Das Repräsentantenhaus der Vereinigten Staaten hat

den Beschluß gefaßt, den Präsidenten zur Ernennung einer
Kommission von fünf hervorragenden Amerikanern zu er¬
mächtigen, die mit den fremden Mächten über den Welt-

ieden verhandeln sollen. Es wird angenommen, daß
. .ooseoelt zum Vorsitzenden dieser Kommission ernannt
»erden soll. Andere Mitteilungen besagen jedoch, daß
stooseoelt sich keineswegs für dieses Amt bereitfinden
affen werde. Roosevelt wolle vorläufig als Privatmann
eben.
Rub 'Jn - und Hualand.
. 4 21 . Juni . Das Reichsamt des Innern wird am
^ ^ zember d. I . eine Zählung der Kriegsteilnehmer von
1848, 1864, 1866 und 1870/71 vornehmen, um die Höhe der
Veteranenbechrlfe genau bestimmen zu können.
. . . Halle, 21. Juni . Die hiesigen Stadtverordneten be¬
schlossen die Anstellung eines weiblichen Wohnungs-
mspektors. Die Dame wird die erste Beamtin dieser Art inPreußen sein.

Breslau , 21. Juni . Hier wird neuerdings als Nach¬
folger des Herrn von Dallwitz in der Obecpräsidentschaft
von Schlesien Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen genannt,
der sich mngst mst der Prinzessin von Ratibor vermählte.

Stuttgart , 21. Juni . Die württembergische Erste Kammer
hat die Werterberatung des Entwurfs für die Errichtung
einer Landwirtschaftskdmmerabgelebnt. Damit ist der ganze
Entwurf gescheitert.
. . ^ brn, 21. Juni . Der Nationatrat hat einen Kredit von
m , ~ l0nen  für die Tieferlegung des Hauensteimunnelszur
Verdes,erung der Gotthardzufahrt bewilligt.

Paris , 21. Juni , Frankreich ist entschlossen, eine energische
Haltung m der Kretafrage festzuhalten. Der Panzerkreuzer
'Conds r,t fertig zur Abfahrt nach Kreta, unter Umständen
soll das ganze zwette Kreuzergeschwader nachfolgeu.

London, 21. Juni . Der Vierte JMernationale Kongreß
der Handelskammern und sonstiger Handels- und Industrie-
Vereinigungen ist heute mit einer Ansprache des Handels-
nuntsters Burton eröffnet worden. Die Zahl der Teilnehmer
betragt 450, unter ihnen befinden sich 14 Vertreter ausDeutschland.

Newyork, 21. Juni . In der Staats -Universität von
Wisconsin sprach der deutsche Botschafter Graf Bernstorff
über „Sozialpolitische Gesetzgebung in Deutschland" L-ie
Universität wird oen Botsmauer gelegentlich ihrer Schlug»
feiet zum Ehrendoktor der Rechte ernennen.

und Perlbnalnacbncbten.
* Ein unerwarteter Todesfall hat das Kaiserhaus in Trauer

versetzt. In Obersasbach ist Prinzessin Feodora zu Schleswig-
Holstein, die jüngste Schwester der Kaiserin, an Herzschwäche
gestorben. Die Verstorbene war am 3. Juli 1874 geboren,
ist also 36 Jahre alt geworden. Sie war die jüngste Tochter
des 1880 verstorbenen Herzogs Friedrich zu Schleswig-
Holsteirr.

Prinzessin Feodora war nicht vermählt und hatte ihren
Wohnsitz auf dem Krongut Bornstedt bei Potsdam . Seit
mehreren Jahren litt sie schwer an Rheuniarismus und
mußte ständig im Rollstuhl gefahren werden. Auch jetzt
weilte sie zur Kräftigung ihrer Gesundheit in Obersasdach bei
der Freifrau von Roeder. Einen ziemllchen Namen in
literaturfreudrgen Kreisen batte sich Prinzeinn Feodora durch
ihre Dichtungen er> orden. Sie Ichried den Roman „Im
Nebel", ferner eine Änzabl Märchen und wzrale Erzählungen
unter dem DecknamenF. Hugins. Die Kauerin ha, inrolge
des Todesfalls ihre Teilnahme an der Kieler Woche av»
gesagt.

* Die Nachrichten über eine ernstliche Erkrankung des
Königs Allons von Soanren wollen nickt auioören. Die



Arzte tollen tötri geraten Dänen, einen tangeren Aufenthalt
auf der Insel Wight zu nehmen. Er wird dort in acht Tagen
während der Ruderregatta in Cowes erwartet.

' Die Verlobung des Prinzen Viktor Napoleon
Bonapane mit der Prinzessin Klementine von Belgien
ist offiziell bekannt gegeben worden. Die Verlobten Hallen
sich gegenwärtig in Turin auf. Die Hochzeit wird am
15. August stattfinden. Sie fall privaten Charakter trägem

* Das Befinden der an einer leichten Blinddarmreizung
erkrankten Königin Elisabeth von Rumänien hat sich
verschlechtert. Die Königin wurde, nachdem sie eben das
Bett verlosten hatte, von einem Schwiiidetansall betroffen,
der sie zwang, sich sofort wieder zu Bett zu begeben. Die
Königin steht im 67. Lebensjahre.

* Der Sohn des Expräsidenten Roosevelt, der junge
Theodore Roosevelt , wurde in der Presbhterianerkirche
der 5. Avenue zu Newyork mit Miß Eleonor Butler getraut.
1500 Gäste nahmen an der Feierlichkeit teil. Erpräsident
Roosevelt wurde aus der Straße von der Zuschauermengebegrübt.

Kongresse und Versammlungen«
** Deutscher Gastwtrtstag. Die 37. Tagung der deutschen

Gastwirte hat am 20. Juni mit einem Begnibungskommer«
im Friedrich-Wilhelm-Schühenhause zu Danzig ihren Ansang
genommen. Die Verhandlungen wurden am 21. Juni vor-
mittags von dem VerbandsvorsibendenA. Ringel.Berlin im
Saale der Loge . Eugenia' eröffnet. Es lagen seitens der
Vereine, deren Zahl 710 mit über 50 000 Mitgliedern de-
trägt, eine ganze Anzahl Anträge vor. welche eine Hebung
des Gastwirtsgewerbes durch Einschränkung des Animier-
Vieipenwesens. Konzesstonierung des Flaschenbierhandels.
Bekämpfung der Abstinenzbewegung und Besteuerung der
Gastwirtschaft betreibenden Vereinshäuser bezwecken. In der
Sitzung der Bevollmächtigtenwurde ausgeführt, daß die
Wirte durch die Biersteuer zu den vorgenommenen Er¬
höhungen der Bierpreise genötigt waren, und dab die Lust-
barkeitssteuer wieder eine erhebliche Belastung des Gewerbes
bedeute. Die Erfolge des Ausschusses bei der Bekämpfung
des Ausschanks in Logierhäusern und Förstereien ohne Kon¬
zession werden als befriedigende, und die Konzessionierung
des Flaschenbierhandels als bevorstehend bezeichnet, da die
Mehrheit der Reichstagskommission sich schon für dieselbe
ausgesprochen habe. Der gefchäftsführende Ausschuß, aus
welchem nach den neugesabten Beschlüssen alljährlich ein
Drittel der Mitglieder ausscheidet, wurde wiedsrgewählt.
Der Kastenbericht ergab ein Gesamtvermögen des Verbandes
oon 706 367 Mark. _

Soziales Leben.
* Zur Bewegung im Baugewerbe wird aus Dresden, dem

sitz des Zentralschiedsgerichts, gemeldet, daß die zurzeit noch
bestehenden Differenzen über die Aushebung der Aus-
'perrungen oder die Wiederaufnahme der Arbeit schon
vährend der Verhandlungen von allen Beteiligten angesichts
ber bestehenden beiderseitigen Erregung als ganz selbst-
lerstanduch oorausgesehen wurden. Diese Differenzen haben
eine ernstliche Bedeutung, da sämtliche Organisationen alles
)aran gesetzt haben, daß diese Unzuträglichkeiten in kürzester
»ist aufgehoben werden. Es ist bestimmt anzunehmen, daß
n den nächsten Tagen die Bewegung überall in befriedigender
Verse erledigt fern wird._

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für denS». Juni.

Sonnenaufgang 3°« !> Monduntergang 3°° V.
Sonnenuntergang 8" || Mondaufgang 941 N.

1800 Bühnenschrislstellerin Charlotte Birch-Pfeiffer in Stuttqai»
geb. — 1824 Komponist Karl Reinecke in Altona geb. — 1823
Bildhauer Johannes Schilling, Schöpfer des Niederwalddenkmals,
in Mittweida geb. — 1891 Physiker Eduard Weber in
Göttingen gest.

?. ^ i"e Zcit. keiue Zeit! Das Kaufmannsgericht einer
mitteldeutschen Stadt veröffentlichte jüngst eine Sammlung
von „Zumutungen'. Da schreibt ein Herr Chef, der mit
seiner Buchyalterin in Zwist geraten, der Verhandlungs-
re raun möge doch aus den zweiten Psingsttag nachmittag ver¬
legt werden, da er sonst.gar keine Zeit habe. Die Herren
vom Gericht haben sich über diese Zumutung gar sehr erbost.
Nicht einmal— so jammerten sie - am heiligen Feiertag
hat man Ruh. „Man" — das sind natürlich die Richter.
Aber die Geschichte hat doch eine ganz unpersönliche Seite.
Dem Beklagten darf geglaubt werden. Es gibt eben solche

Die Brieftaube.
Roman von I. v.  Kaps - Esse nt her.

11) Nachdruck verboten.

Das Kontor Löhbergs befand sichm der Leidiger-
ffraĵe. Sie muhte im Dorramn warten, während erin¬
nern über eine Lieferung von Kohlen,ebr laut und um¬
ständlich verhandelt wurde. Sie kam fielt nun reckst
abenteuerlich vor mit ihrem Plane, den Kohlenhändler
zu rühren. Vielleicht wäre es doch besser gewesen, zuschreiben. 5

iefjon empfand sie Neigung sich unbemerkt zu enk-
sernen, als der hartnäckig feilschende Kunde herauslrat
und Lohberg — ei muhte es sein — in die Tür sei-
nes Arbeitszimmer tretend, sie gewahr wurde. Nun.
„ «, ^ roar  9 an? anders, als sie sich ihn vorge-
stellt hatte. Er hatte keinen struppigen Bart, keine
groben Hände und er trug keinen Flauschrock. wie es
Jyj’ ^ Âbschwebt. Ts war ein keineswegs alter, statt¬
licher Mann mit einer Glatze, elegant gekleidet, mit
einem goldenen Zwicker auf der Nase. Offenbar war
?r ganz angenehm berührt, eine fremde junge Dame
m seinem Wartezimmer zu sehen. Sehr artig nötigte
er sie zum Eintreten in sein Arbeitszimmer.

Ottilie fühlte sich nun doppelt beklommen. Wäre er
ein alter Wann gewesen, oder grob und unwirsch, es
wäre ihr leichter angekommen; doch sie konnte nicht
mehr zurück und nahm daher all ihren Wut zusammen
Die sie wußte, war Lohberq immer bereit gewesen
den Kindern seiner verstorbenen Schwester, von denen
Edgar das älteste war, zu helfen und beizustehen. Ohne
Zweifel bei'asz er Familiensinn und ein gutes Herz, sie
mußte es nun versuchen, diesen Sinn zu wecken, dieses
berz zu rühren.
14 »Was verschafft mir die Ehre?" frug Herr Lohberg
sehr verbindlich.
, »Wein Name ist Ottilie Bobnemann." stotterte das

Mcnswenwrle, oie ,iw kaum— zur 9cot am 'Jtaamutag des
Feiertages: beileibe nicht etwa des ersten Feiertages—
emen Augenblick Ruhe gönnt. Statt also der Ungebühr zu
höhnen. sollte ein Klagelied sür jene unglückseligen Menschen
angestimmt-weiden, deren Lebensmotiv das mit wahnsinniger
Geschwindigkeit hervorgestöhnie„keine Zeit,keine Zeit' ist. Sie
verdienen unser Mitleid, diese erbarmungslosen Opfer ihres
Berufes . Oder sollten sie vielleicht Opser ihrer schlechten
Zeiteinteilung, ihrer Habgier, ihrer Unzufriedenheit, ihrer
inneren Ruhelosigkeit sein, die keine Stunde des Festes, des
Friedens, der Selbstbesinnung, der idealen Gemeinsamkeit
mit ernst gesummten Freunden kennt? Die Ritter oon dem
Fluch„kerne Zeit, keine Zeit' sind die Kinder der falsch,
"erstandenenModerne; sie sind Entartungen eines Ge-
schlechtes, das den Wert der Zeit bester als die Bor-
mbren rennen gelernt hat. - Sie sind Entartungen,
wert sie mcht die selbstherrlichen Ausnützer der ZeU geworden,
sondern ihre Sklaven, die sich schleudern lasien müsien. Denn
«."'̂ angespannte Sorge. unsere gesteigerte Arbeit, unsere
Aufpertschung_der Energie wären Wahnsinn, wenn sie uns
nicht emes brachten: die Zeit auch zu leben!

Arbeitsuchende und Quittungskarten.
Von manchen Arbeitgebern werden arbeitsuchende Personen
nicht eingestellt, weil sie zurzeit nicht im Besitz einer
Quittungskarte sind. Die Quittungskarte soll jedoch
kein Ausweispapier sein; sie dient nur dazu, die durch
das JnvaUdengesetz geforderte Markenverwendung nach¬
zuweisen. Die im Publikum vielfach verbreitete Ansicht,
daß sich ein Arbeitgeber strafbar mache, der eine Person
ohne Quittungskarle beschäftigt, ist deshalb irrig. Die
Karte braucht erst bei der ersten Lohnzahlung dem Arbeit¬
geber zum Einkleben der fälligen Marken vorgelegt zuwerden.

* Kleinbahn Hachenburg - Selters.  Die
Kleinbahn-AktiengesellschaftSelters -Hachenburg in Berlin,
deren Betrieb die Aktiengesellschaft für Bahnen und Tief¬
bauten führt, erzielte im Jahre 1909 einen Reingewinn
von 44996 Mark bei 1664 000 Mark Aktienkapital. Im
Jahre 1908 betrug der Reingewinn 45160 Mark, sodaß
ans die 1.08 Mill . Mark Aktien Lit . A . 31/, Prozent
Dividende verteilt werden konnten.

Vom Qberwesterwaldkreis, 22. Juni . Das Aushebungs¬
geschäft im Qberwesterwaldkreis findet in diesem Jahre
am Freitag den 24. Juni , Samstag den 25. Juni und
Montag den 27. Juni , an jedem Tage um 9x/4 Uhr
vormittags beginnend, in Marienberg im Gasthof zur
Post statt. Zu demselben haben alle im hiesigen Kreise
wohnhaften, nicht zurückgestellten Militärpflichtigen —
gleichgültig ob sie im diesseitigen oder in einem anderen
Bezirke gemustert worden sind - zu erscheine". Für
einen jeden Gestellungspflichtigensind den Herren Bürger¬
meistern besondere Ladungen ergangen. Wer ohne ge¬
nügende Entschuldigung fehlt oder zu spät erscheint,
während des Geschäfts ohne Erlaubnis sich entfernt oder
beim späteren Aufrufe fehlt, verfällt nach 8 26 Nr . 7
der Wehrordnung vom 22. November 1888 in eine Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder verhältnismäßige Haft und
hat außerdem vorzugsweise Einstellung, Behandlung als'
unsicherer Dienstpflichtiger, sowie den Verlust ein s
etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurückstellung
vom Militärdienst aus Reklamationsqründen su ge¬
wärtigen.

R. Erblich, 22. Juni . Auf dem hiesigen Bahnhofe
ereignete sich heute morgen gegen 8^ Uhr ein bedauer¬
licher Unglücksfall. Beim Rangieren von zwei Güter¬
wagen geriet der Bremser Wilhelm Frein zwischen die
Puffer, wobei ihm die Brust so sehr gequetscht wurde,
daß der Bedauernswerte nach wenigen Minuten seinen
Geist aufgab. Der so jäh aus dem Leben Abge.ufene
stammt aus Niederingelbach im Kreise Altenkirchen, ist

26 Jahre alt und seit vier Jahren verheirat
läßt eine Witwe und zwei kleine Kinder. 41

Maricnberg, 21. Juni . Auch in unser»
sich für das schwer betroffene Ahrtal ein e
gebildet, das jetzt folgenden Ausruf erlassen
entsetzliches Unglück, durch das auch eine1
von Menschenleben vernichtet worden ist
vorigen Woche das in nächster Nähe des &
gelegene, bisher so gesegnete Ahrtal berrvff
hundert Familien haben alles verloren und'
dem völligen Ruin . Wir können nicht untat
ss ist hier Pflicht der Nächstenliebe, zu hellen
lose Nol zu lindern. Gaben, uch die kleinste«
die Unterzeichneten mit Dank entgegen, sieb»»
wird quittiert. Für das Komitee: Heyn
Dekan. Keßler, Bürgermeister und Kreisde,

Niederzeuzheim, 20. Juni . Am vergana,
tag wurde hier das erste Bundesfest des S
des Kreises Limburg gefeiert. Damit verb
das 60jährige Jubelfest des hiesigen Gesangs
Festrede hielt Landrat Büchting, der 1. Bundes
Im Mittelpunkt des Festes stand der Vortra
Massenchöre „Im schönsten Wiesengrunde"
Silcherschen„Ach du klarblauer Himmel". ;
chor, den der Bundesdrrigent Oberlehrer Dr <
Limburg leitete, setzte sich aus mehr als '
zusammen.

Herborn, 20. Juni . Die Vorarbeiten für
10. und 11 Juli hier stattfindende Gauturnf,
vollem Gange. Der Schluß der Anmeldunae,.
den 20. Juni festgesetzt worden. Nach den benj
liegenden Anmeldungen zu urteilen, wird diel
sehr stark werden.

Vom Feldberg, 19. Juni . Das heutige
Turnfest gestaltete sich zu einer imposaii
staltung. schon des Nachts kamen die T».
an, um bei schönstem Wetter den Sonnenau
beobachten. Am Abend wurde bei mondl
auf der Bergeskuppel ein Sonnenwendfeuer„
das manchem Wanderer sein Ziel angeigte,
um 6V2 Uhr traten rund 1300 Turner zum
an. Wie der Vorsitzende des Festausschusses, j
Rödelheim, in seiner Begrüßungsansprachehe...
noch me eine solche Zahl dem Rufe des Aussch
folgt. Außer den 1300 Turnern waren noch
90 Kampfrichter, 450 Sänger und 32 Spielsettür,
Herr Röbig gedachte in seiner Ansprache auch!»
Jahrfeier der Deutschen Turnerschuft zur Emm
das erste deutsche Turnfest, welche am heutig.,
in Kvburg festlich begangen wurde. Mit einem>
fachen „Gut Heil " auf das deutsche Vaterland“
Redner seine patriotische Ansprache. An enSotf
der Deutschen Turw-rschaft, Professor Dr. Götz,
einzig noch Ueberlebenden der Einbecufer üi
deutschen Turnfestes, wurde ein Glückwunschtee.
abgesandt. In 19 Riegen vollzog sich nun dos!
liche Turnen, bei welchem überaus gute 2eift«|
zrelt wurden. Es waren Turner aus sämtliche»i
Deutschlands zusammengeströmt. Sogar aus AuU
nahmen vier Turner am Wettkampf teil. Tie lick
waren : Freiweithochsprung, Steinstoßen, Stadl"
Wettlauf über 100 Meter und eine Pflicht
Das Turnen währte bei außerordentlich harte
bis gegen 4 Uhr nachmittags ununterbrochen. -
1300 Wetturnern haben jedoch nur 294 die vorgest
Punktenzahl erreicht und konnten mit Preist
werden, wozu wohl vor allem die tropischen

junge Wädchen; . ich sehe natürlich voraus, daß Ihnen
dieser Name —*

.Gewiß ist mir dieser Name bekannt!" rief Edgars
Onkel lebhaft. . Wein Neffe der schwärmt ja für Sie,
und es gereicht mir zum besonderen Vergnügen, mein
schönes Fräulein, Ihre persönliche Bekanntschaft zu
machen, aber Sie baden mich doch nicht mit Ihrem
Besuche erfreut, um Kohlen zu bestellen, nicht wahr?"

Ottilie schüttelte errötend den Kopf.
»Und auch nicht darum, weil Sie schon gar zu un¬

geduldig waren, meine Bekanntschaft zu machen, nicht
wahr?"

»Doch, sterr Lohbera, ich —“ stammelte Ottilie im¬
mer verwirrter.

»Nun, ich will Ihnen zu ksilfe kommen, mein liebes
Fräulein; Sie kommen weaen des Schlingels, wegen
Edgar. Welches Glück der Bengel hak! Fa, die Nichls-
mifce haben das größte Glück bei den Frauen. Unser¬
eins hat sich das ganze Leben ordentlich geplagt, und
batte niemals das Glück, durch die Gunst eines so rei¬
zenden Weiens belohnt zu werden!"

Die Artigkeiten Lohbergs machten Ottilie ganz fas¬
sungslos; er war so gar nicht onkelhaft.

»Dennoch bitte ich Sie," ries sie jetzt stehend, »mich
>m Interesse Ihres Neffen anzubören, es ist ja für ihn.
und nur für ihn wollte ich mit Ihnen sprechen."

„Nun, was hat er Ihnen denn voree ckwahk? Daß
man diê Kafsiererstelle für ihn offen hält, bis er einmal
gerade Zeit und Lust haben wird, sie anzutreken, oder
daß man ihm noch zebniauend Wart herauszahlen
wird, wenn er sie nur annimml? O)er vielleicht, daß
es . ihm nur eine Kleinigkeit sei. diee Summe am
Spi elti'ch zu gewinnen?"

Ottilie traten jetzt die Tränen in die Augen.
„Nein, das alles nicht," beleuerke sie, „er bat mir

nur gesagt, ein unvermutetes Hindernis sei zwischen
chu und das Ziel seiner Hoffnungen getreten; die
Stelle sei inzwischen anderweit vergeben worden.

Und was er noch saote. was mich so sehr erschreckt

hat — Sie zürnten ihm. Sie hätten ihre Hand
von ihm abgezogen. "

„Das ist alles, was er Ihnen gesagt hat,
meinte Lohberg ernst werdend.

„Al es, und darum kam ich zu Innen."
S ütrme erfidte in unterdrücktem Schluchzen.

„Ich iele,* daß Fönen die Sache febr nad
prao der Kohlenhändler jetzt in einem rvadrbr
I'ch cm Tere, „und darum will ich Ihnen lif^
-lein e n i enken, allein wenn Ihnen die er
gallenbitter ja wecken muß. Dock kann er
Medizin werden. Aiio die Wahrheit ist
mein Neffe brauchte, um die Kaffiererffellec
können, eine Kaution von zehntausend Work,
es ihm diese pünktlich am dreihigien vorigen
eingebändigk. Am folgenden Morgen war es
spielt."

„Nickt möglich," stammelte Ottilie entsetzt«
das ist nicht möglich."

»Und ich sage Innen Fräulein, es ist
bat das Geld in einer Naa i veripiett. 2lw '
Margen kam er zu mir mit allen 5puren ei»̂
kneipten Nackt im Gesichte und wollte mirE
habe das Geld verloren, oder es sei ihm gest"̂
den. Das kam mir natürlich wenig glaubt
und ich beschloß, mich über die Same när^
rimten. Edgar bat ein Zimmer bei einer
mietet, welche nicht mehr ganz jung ist, ober
jung genug, um an inm Gefallen zu finden;
immer ganz genau Besmeid über die Aufführ
nes Neffen, denn sie ist eifersüchtig. Ich
Edgar war natürlich nicht da — weiß der-
wohin er von mir gegangen war — und ick
Hausdrachen, wie und wo Edgar ihres^
Nackt verbracht habe. Zunächst erfuhr iw«
Fange erst Morgens um fünf Uhr nachH""'
men wäre; so hatte er sich vorbereitet zu ^
Tage seiner neuen Pflichten! Dann naW



M Den 1. Preis erhielt Josef Lindner -Frank-
M,{toi§ 2 Uhr trugen 450 Sänger der Gesangs-
M .Ma.in - Tcmnusgaues einige Massenchöre vor.
Leinen Turnspiele der Spielvereinigungen fanden

-̂ »„teresse des Pudlikums.
I, 20. Juni . Am gestrig"n Sonntag wurde

bach die diesjährige Fahrt der Vereinigung zur
' | deutscher Burgen , zu der sich viele Teilnehmer

Gegenden des Reichs eingefunden hatten , mit
der Marksburg , die der Vereinigung ge-

Mnet . Professor Bodo Ebhardt begrüßte die
neu, sprach in großen Zügen über die Ziele des
„nd bekämpfte das „in Schönheit sterben lassen"

Es wurde dann dein Generaldirektor Manger-
j, Diplom überreicht, der wegen seiner Verdienste
Kereinlgung zum Ritter derselben ernannt wurde.
: ein ' Lichtbildervortrag Bodo Ebhardts über
uß des mittelalterlichen Wehrbaus auf den

ii. Der Protektor der Vereinigung , Herzog Ernst
zu Schlesweg-Holstein , wird 'in Koburg zur Be-

der Thüringer Burgen bei der Vereinigung

Kurze Nachrichten.
abend stieß ein von Erbach kommender Güterzug

hrere auf Bahnhof Korb  stehende Güterwagen , weiche
nt>c Zug milnehmen sollte. Die Wagen sind stark de-

und auch die Maschine hat einige Beschädigungen erlitten.
Veranlassung des Landrats Frhrn . v. Marschall findet im
zu Montabaur eine Ausstellung künstlerischer Steindruck¬
en statt, die für die Schulen des Unterwesterwaldkreises

sind. — In Elz geriet der Dampfwalzenführer Kaiser
Erbach in ein Rad der Dampfwalze und zog sich hierbei
'Setzungen zu. Mit Mühe konnte er noch die Walze bis

Haus des dortigen Arztes leiten, wo er sofort in Behand-
-mmen wurde. — Der Altertumsoerein hat das in Diez

Echloßtreppe bclegene Haus der Witwe Ströhm durch den
Schwarm von dort wieder im alten Stil Herstellen lassen
dasselbe nunmehr eine Zierde der Altstadt . — In einer
50 Geschäftsinhabern besuchten Bürgerversammlnng in

rg sprach sich die Mehrheit für eine Verlegung der Sonn-
ästszeit auf 11 bis 3 Uhr aus . — In Blessenbach  bei

stürzte die 22jährige Witwe Scheu von einem Heuwagcn
alsbald an den Folgen des Sturzes . Ihr Mann fand
ann durch einen Unglücksfall den Tod in der Grube. —
"nt sind in Eschborn  die Scheuern der Landwirte
Dahlem. Man vermutet Brandstiftung . — Bei Hausen

am 24. Juli die Einweihung eines den Feuerwehrleuten
Rvckenfeller, die bei den Rettungsarbeiten gelegentlich

»assers des Wiedbachs ihr Leben einbüßten, errichteten
ins statt. — In Bonn  wird nächstens die Bibliothek des
m Reichs- und Landtagsabgeordneten Dr . Lieber von
versteigert. Die Bücherei umfaßt 5000 Nummern, ist in
sietem Zustande und enthält namentlich zahlreiche religiöse

JNab und fern.
fues vom Neiscluftschiff „Z . 7". Bei der Probe-
!»e der , Z. 7" in Friedrichshofen unternahm , hat
Motor vorzüglich bewährt . An der Fahrt nahmen

-meslsche Offiziere von der chinesischen Militär-
OKmijfuin teil, die sich voll Begeisterung über die
außertem Einige kleine Abänderungen, die sich als

-g erwiesen haben, werden noch ausprobiert , und
alles in Ordnung ist, wird das Luftschiff die Fahrt
....nchsbafen nach Düsseldorf anlreten . In Köln
** des Luftschiffs schon am Donnerstag

Die Fahrt geht von Friedrichshafen über
Mannheim, Köln nach Düsseldorf. Von Düssel-
wird das Luftschiff verschiedene Fahrten unter-

oarunter vielleicht eine nach Brüssel. Für die
äugust und September ist vertraglich eine Fahrt
en festgesetzt. Oberingenieur Dürr leitet die
er Fahrt. Paffagiersabcten von Düsseldorf nach

W ^ cck vor» den er wä »reno oer pracyr geira-
.nickt wieder angelegt hatte, um die Taschen
uchen. Wie sie mir oer .werte, hatte sie dieses
mit (Erfolg aetan . Diese Visitation hatte fol-
rgebuis: die Rechnung aus einer vornehmen

lur ein Souper mit Wein über hundert und
r°; dann eine Visitenkarte meines Reffen,

eine Art Schuldschein notiert war ; dann
zerrissene Viiitenkarte , auf welche edenfalls

Oat)icti inqekritzelt waren . Die Stücke dieser
F-J: QD^M u, ametigeiügt den Ramen einer Dame.
pPIöilieHi i durch meinen Reffen tenne.

(Fortsetzung folgt.)
-L £ üh

Allen ftetnerivlordprozcß.
[13. Verhanülungstag .j

§ Slüenftein, 21. Juni.
«?©. Beginn der heutigen Sitzung wurde die

.„̂ mderhergestellt. die fich aber nur ein kleines
»unutze machte. Frau von Schoenebeck-Weber

„bin̂gestrigen Anfall doch ziemlich stark gelitten
h ™ üe kann sich nur verhälMismäßig mühsam
°wegen. Nachdem das festgestellt ist. wird

' Hauvtman« Grat von der Schulenburg
u. a. lagt von Goeben war ein vollständig

ittögl“) Bereift und gebildet. Man konnte bei ibm
i den̂ .halten, bat- ei sich oergeffen könnte. Zeuge

- von D " ^ruck. daß von Goeben durch den Verkehr
vor ^ knebeck. den Klatsch darüber, anders ge-
^einnn - von Schoenebeck bat sich nach des

detn^ ltnmei >edr korrekt benommen. Der nächste„Arrikaner" Hauptmann Schlotter erklärt.
Js Ai., urschten mir außerordentlich sympathisch,
nräp M ohne Furcht und Tadel und gefiel auch

jju . btls Zeuge Goeben später mal wiedergesehen.
!>ätte " b ob er beim Generatstab nicht Anerkennung' bs glaubte selbst nicht mehr an seine Karriere,

»n» , Rühmenswertes von ihm gehört hatte.
"" . Loßberg bestätigt dann nochmal, daß

Jv * verletzt gewesen sei. daß man ihn im«uvl genügend berückficktiate. Daraus wurde

Dortmund und Berlin find bereits starr belegt. Eine
etwa dreistündige Fahrt kostet 200 Mark, eine kürzere
Fahrt 100 Stark . Die Fahrpläne werden wochenweise
vorher festgesetzt und veröffentlicht werden.

O Zur Beschleunigung des Postschalterverkehrs . Um
die Abfertigungen des Publikums am Postschalter zu be¬
schleunigen. werden vom 1. Juli ab Postanweisungen mit
anhängendem Posteinlieferungsschein verabfolgt. Der
Schein wird vom Absender auc-gefüllt, so daß dem Schalter-
beumten diese Arbeit abgenommen wird . Nebenher bleibt
auch der alte Modus bestehen. Ferner tritt auch die vom
Reichstage kürzlich genehmigte Posttaxnovelle in Kraft,
nach der für die Einlieferung von gewöhnlichen Paketen
Pouicheme gegen eine Gebühr von 10 Pfennig erteilt
werden, auch diele Scheins können vom Absender aus-
aerülli werden. Diese Einrichtung dürfte aber nur bet
Ervorrnrnien für den ÜberseeverkehrAnwendung finden.
D - Ausstellung von Postjcheinen bleibt sonst von jeder

b> Sffreil

O Vom Hochwasser in Süddeutschland . Die Zer«
storung durch das Hochwasser in der Augsburger Gegend
schreitet noch immer fort . Auf dem oberbayerischen Lech-
ufer bet Hochzoll ist ein weiteres Haus in den Fluten
verschwunden. Ein etwa 30 Meter breiter und einige
100 Meter langer Landstreifen mit sechs Häusern ist dem
Einsturz m den Lech nahe. In der Augsburg gegenüber¬
liegenden Stadt Lechhausen ist die große katholische Kirche
samt Turm schwer gefährdet. Einige große Spinnereien
mußten ihren Betrieb einstellen. Nach einem sachverständigen
^btl erleidet Augsburg einen Schaden von mindestens
fünf Millionen Mark . — Auch der Rhein und der Neckar
find um einen Meter gesfiegen. Der untere Hafenbau Mann«
Helms ist überschwemmt und die Ladehalle der Schiffahrts¬
gesellschaft am Rheine-Vorland steht unter Wasser. Der
Mannheimer Waldpark ist vollständig überfiutet.

o Kindesmord und Selbstmord . In Schöneberg bei
Bbrun hat die 31 Jahre alte Frau des Handelsmannes
Paul Müller sich und ihr drei Jahre altes Töchterchen
mit Lyiol vergiftet. Als man die beiden fand, war das
Kind bereits gestorben, während die Mutter noch schwache
Lebenszeichen von sich gab. Sie wurde in hoffnungslosem
Zustand ins Krankenhaus gebracht. Eheliche Zwistigkeiten
sollen die Ursachen zu der Verzweiflungstat gegeben haben.

O Wahupnnstat eines Familienvaters . In Lengwethei
bedrohte der Mühlenbesitzer Haack seine Ehefrau . Si,
flüchtete vor dem augenscheinlich Geistesgestörten aus den
Hause. Haack ging darauf unter Mitnahme seines acht
jährigen Töchterchens zur Mühle . Hier brachte er den
Kinde mit dem Taschenmesser in Hals und Brust eine
Anzahl Stiche bei, die den Tod zur Folge hatten. Hieraus
durchnitt er fich den Hals.

o Kindertragödie . Das fünfjährige Söhnchen eines
Ziegeleiarbeiters in Wulften, das sein dreijähriges
Schwesterchen in einem Wagen mit sich führte, zog diesen
unter der geschlossenen Bahnbarriere hindurch. Im nächsten
Augenblick brauste der fällige Personenzug heran, erfaßte
den Wagen und zermalmte das kleine Mädchen, das sofort
toi war . Der Knabe wurde zur Seite geschleudert und
erlitt so schwere Verletzungen, daß er bald darauf eben¬
falls starb.

© Das Geheimnis des „alten Harry ". In Enfield
bei London war man seit vielen Jahren an die Er¬
scheinung emes kleinen Männchens gewöhnt, den die ganze
Welt den „alten Harrys nannte. Er trug meist ein
Monokle. war in einen schäbigen, blauen Anzug gekleidet,
und gab französischenUnterricht. Außerdem hatte er eine
hübsche Tochter, die Lehrerin war . Vor kurzem wurde
das alte Männchen plötzlich krank, und trotz aller Bitten
seiner Tochter weigerte es fich entschieden, einen Doktor zu
Rat zu ziehen. Schließlich starb „Old Harry ", und es
wurde ein alter Freund , Dr . Foote, herbeigerufen, um
einen Totenschein auszusteüen. Dr . Foote untersuchte die
Leiche. Dann erklärte er der Tochter, daß der „alte
Harry " kein Mann , sondern eine Frau sei. Die Tochter
ist natürlich außer fick über diese Entdeckung. Ganz Enfield

unv ganz London beschäftigen stch mit dem Geheimnis , das
hinter dem refp. der Verstorbenen verborgen ist.

© Eine Unglücksstrecke. Auf derselben französischen
Strecke, wo fich jüngst das furchtbare Eisenbahnunglück
ereignet hat, ist der nachts aus Paris nach Granoille ab¬
gegangene Expreßzug bei der Station Chantier, der zweiten
von Versailles , entgleist. Unter den Reisenden entstand
eme furchtbare Panik , und alle stürzten aus dem Zuge
heraus . Es waren aber nur zwei Reisende leicht verletzt.
— Auf der Eisenbahnlinie Paris —Grandeoille wurden
drei auf dem Gleis beschäftigte Arbeiter von einem
Schnellzuge überfahren . Zwei waren sofort tot, der dritte
ist schwer verletzt.

© Jiu -Jitsu in der englischen Frauenbewegung.
Miß Garrud . eine bekannte Londoner Jiu -Jitsu -Kämpferin
und Frauenrechtlerin , sowie Miß Kelli, eine der Hunger-
kandidatinnen bei dem letzten Londoner Suffragetten-
prozeß, kündigen an. daß sie eine neue Gesellschaft
gegründet haben zum Zweck der Ausbildung von
Suffragettenkämpferinnen . Suffragetten sollen als Jiu-
Jitsu -Kämpferin ausgebildet werden, um im Kampf gegen
Schutzleute und andere Personen , die ihre Versammlungen
stören wollen, selbst die Ordnung wiederherzustellen.

© Krinolinen als Sparbüchsen . In Wien starb die
sett vielen Jahren vereinsamt lebende Hausbesitzerin Fritz.
Bei Durchsicht ihres Nachlasses fand man drei größere
Kisten, in denen drei alte Krinolinen ruhten. In jede von
diesen aber war eine beträchtliche Summe Geldes in Gold¬
stücken eingenäht. Der Schatz beläuft sich auf viele tausendKronen.

Lunte ^ ages -Ostronlk.
Beuthen , 21. Juni . In der Hubertusbütte fiel bei der

Reparatur eines Hochofens ein schwerer Winkel aus beträcht-
Ilcher Höhe auf den Schmiedemeister Wols und zwei Arbeiter.
Alle drei wurden lebensgefährlich verwundet.

Hirschbcrg (Schlesien). 21. Juni . In der letzten Nacht
bat es hier un Gebirge geschneit. Der Koppenkegel war voll-ständig weiß.

München-Gladbach, 21. Juni . In Engelsholt brannten
vier Hauser mit dem gesamten Mobiliar nieder. Die Feuer¬
wehr konnte wegen Wassermangels nicht löschen.

Aachen, 21. Juni . Bei einem Streu mit den Brüdern
Lieber erschoß der Schlaffer Esser in der Notwehr den einen
der Bruder und verwundete den andern, sowie eine drittePerson schwer.

Köln, 21. Juni . Auf dem den Verkehr zwischen Köln
und Bonn vermittelnden Rheindainvier ..Rheinland" erfolgte
eine Explosion. bei der ein Passagier den Tod fand und einerverletzt wurde.

.21. Jiwt . Bei Buchheim ertranken bei einer
Kahnfahrt auf der Donau Assistent Schlegel und FräuleinGlaß aus Tuttlingen.

Calais , 21. Juni . Jetzt find auch die letzten Leichen aus
dem Unterseeboot „Pluvwse " geborgen worden.

Petersburg , 21. Juni . Durch eine neue Feuersbrunst
find in Mobilen, am Dnjepr über hundert Häuser ein-
geäschert worden. Mit knapper Not konnte das Regierungs¬gebäude gerettet werden.

Lemberg, 21. Juni . Aus den Trümmern des eingestürzten
Hauses im Judenviertel wurden weitere sieben Leichen
hervorgezogen. Der Hausbesitzer Meckel ist verschwunden
Man vermutet, daß er Selbstmord begangen hat. weil ei
schuld war an der Baufälligkeit des Hauies.

« »dapest. 21. Juni . Direttor Szekeli, von der hiesigen
Filiale des Wiener Lebens- und Heiratsausstattungs -Ber-
lÄk^ ^ ^ breins Gisela. ist mit Hinterlassung von mehr als
100 000 Kronen Schulden gefluchtet.

Vermischtes.
Der verbotene Küssetanz . Die Polizeiverwaltung

des Dorfes Oberkirchen im Kreis St . Wendel erlaßt
folgende amtliche Bekanntmachung: „In einigen Orten
wird gelegentlich der Abhaltung von Tanzlustbarkeiten der
sogenannte Küssetanz abgehalten. Es ist dies ein Tanz,
wo sich Frauen und Mädchen öffentlich abküffen lassen

^auvlmann von Gsaiwtnv oernommen. ver pip m Anerrlteln
der Mutter Goebens angenommen hatte, als sie seinerzeit
zur Beerdigung ihres Sohnes anwesend war. Die Mntte.»
hai in Begleitung des Zeugen sich tn großer Erregung all
die Örtlichkeiten zeigen lassen, an denen ihr Sohn hier geweilt
hat, und von Frau von Schoenebeck. wenn auch nicht gehässig,
so doch immerhin von einer dämonischen Frau gesprochen,
die einen verhängnisvollen Einfluß auf ihren Sohn ausaevdt
hat. Auf Antrag der Sachverständigen tritt nun eine Boule
von 10 Minuten ein. damit die Angeklagte auf ihre Ber-
handlungsfähigkeit untersucht werden kann.

Nach der Pause wird der ApothKer Dous nochmal be-
stagt. wie sich von Goeben das Arsenik beschaffte Der nächst»
Zeuge Oberstleutnant Döring (Allenstein) als Nackbar Her
Sckoenebeckichen Eheleute hat einen Verkehr der Fron
von Schoenebeck mit fremden Personen beobachtet, üen er
nicht für gehörig hielt. Von Hauptmann von Goeben «prickt
der Zeuge mit Hochachtung und Rührung . Als aber damolr.
die Tat ruchbar wurde, hielt er schon im innerste,l Herzen
von Goeben für den Täter , weil er zu wiffen gtaubie. une
dieser mit Frau von Schoenebeck stand. Dioisionspsarrer
Mersensky (Metz) ist höchsten Lobes voll über den Ebarakter
von Goebens. Er bat von Goeben im Gefängnis desuckr.
und spricht mit Bewunderung darüber, wie lange Goeben
nck gewehrt bat, etwas gegen Frau von Schoenebeck aus-
zujagen.

Dramatische Momente.
Zeuge: Ich darf noch hinzufügen. ich fiagte Henn

von Goeben, ob er niemals an der Frau Bezweifelt hätte
Darauf sagte er langsam: Nein. nie. und dann nach einer
Pauie : Doch, an jenem Morgen stütz, als ich hereinkam zu
ihr und sagte (der Zeuge macht eine Handbewegung, als
wollte er sagen: es ist getan). Da richtete sie sich im Bett
aut und tagte: Da bist tm ja Gustet, ich weiß nichts, ich weiß
von gar nichts, sag' man den andern, ich bin verrückt ich bin
verrückt, ich weiß von nichts. In diesem Btomenr sagte Her-
von Goeben. habe ich daran gezweistlt. Geschworener
Sonneburg : Wie hat er die Worte geivrochen̂ Zeuge-
Ganz langsam, er erzählte aber, daß die Frau die Worte
sehr schnell und überstürzt bervorgebracht hätte. Ich
kann hinzufügen, daß ich mir über die ganze Sache
Notizen machte, weil sie mir besonders charakteristischerschien
Justizrat Sello : Weiß der Herr Zeuge, daß seine Aussage'
soweit sie den Satz anlangt , „ich weiß von nichts, sage man
den anderen, ich bin verrückt", von eminenter Bedeutung für
ein Menschenleben werden kann, und kann er uns vielleicht
den Wortlaut dieses Satzes mitteiten? — Zeuge: Er sagte
sie hätte erllarl : sage man den anderen, ich bin verrückt —'
Justizrat Sello : Der Herr Zeuge ist darüber schon oer.

nommen woroeu- -worum yai er orsper nraiis ouruoer
angegeben oder sich Notizen über diese wichtige Sache
gemacht, ebenso wie über die nebensächlichen Dinges —
Zeuge: Ich muß lagen . Ich habe von der gegenwärtrgenHauvtverdandtung nur nray

dao offene Geständnio der Angeklagten erwartet,
so daß ich. als ich jetnerzeu in oe, Äftare Goeben orruonimen
wurde, gar nicht dazu kam und ich keine Berantussung
hatte, mich irgendivie über das auszulprechen. was tur .;:
von Schoenebeck betrat. Justizrat Sello : Ich mache Ihnen
ja keinen Vorwurs daraus , ich hebe nur hervor, daß eine io
wichtige Äußerung, die Ihnen im Januar 1908 geu.ochr
wurde, beute zum erstenmal öffentlich an rgeivrochcn wird
Nach einer abermaligen Pause wird 4ieuge Odersorster
Kölner vernommen, auch Gras von der Schutenburg sagt noch
einmal aus . Um */24 Uhr meldet Herr Weber, daß seine
Frau erschöpft ist: die Verhandlung wstd aus morgenzvertagt.

Vermifcbtes.
Ein Hund der stch nicht narren läßt . Daß Tiere

die Sprache verstehen, ist die feste Üoerzeugung des
französischen Forschers Dr . Roux, der über dre merk¬
würdige Sache einen langen Arttkel veröffentlicht. Die
Hunde sind, nach seiner Ansicht, sogar wahre Sprachtalente,
da sie Befehle, die man ihnen gibt, auch dann verstehen,
wenn sie in irgend einer fremden Sprache gegeben werden.
Ein schottischer Hirt besaß einen Wachhund; um einem
Jager dessen Klugheit zu beweisen, sagte der Hirt einmal,
während der Hund fest zu schlafen schien, in gleichgültigem
Tone : „Ich glaube, daß die Kuh ins Kartoffelfeld gegangen
ist. Rtit einem Satz war der Hund nach diesen Worten
aufgesprungen und aufs Feld hinausgelaufen : da er dort
nichts sah, eilte er in den Hof, um nachzuschauen, ob die
Kuh vielleicht im Stall wäre : hier fand er sie auch wirklich,
worauf er beruhigt ins Haus zurückkehrte. Einige Minuten
später wiederholte der Hirt seine Worte noch einmal, und
der Hund nahm die gründliche Untersuchung von neuem
auf ; als sein Herr jedoch die Bemerkung zum dritten
Male machte, wackelte der Hund mit dem Schwänze und
sah den Hirten mit einer Art Lächeln an. wie wenn er
sagen wollte : „Noch einmal lasse ich mich nicht zum Narren
nachen!" _



müssen. Da dieses gegen die guten Sitten verstößt, er¬
suche ich den Tanz nicht mehr zuzulassen. Die Aus¬
führung wird polizeilich überwacht. Polizeiverwaltung
Oberkirchen-St . Wendel. Hartung ." Erst wird die Küsserei
verboten, dann wird „die Ausführung polizeilich über¬
wacht." Wie reiint sich das zusammen?

Was ci» Stück .Menscheuohr wert ist. Der wohl
ziemlich seltene Fall , daß ein Barbier auf Schadenersatz
verklagt wird , weil er einem Kunden ein Teil des Ohres
abgeschnitten hat, ereignete sich in einem Londoner Polizei¬
gericht. Der Kläger, Mr . Tremayne, tagte aus , daß Mr.
Berrico . der Barbier , ihm beim Haarschneiden mit der
Schere ein Stück aus seinem Ohrläppchen geschnitten bade.
Der Richter (zum Beklagten): „Wieviel haben Sie non
dem Ohr abgeschnitten?" — „Ich habe das Stück hier."
(Heiterkeit.) Der Beklagte legte darauf ein sauberes kleines
Päckchen auf den Tisch des Richters, der mit großem
Interesse das Stück Ohr betrachtete. Er verurteilte darauf
den Beklagten zur Zahlung von 30 Mark Schadenersatz.
Man sieht, die Fleischpreise in England sind noch immer
im Steigen begriffen.

Kus clem Gericklslaal.
. f A"^ ebung,eines Todesurteils. Das Reichsgericht bob

SoüeSurtetl gegen Gilardi, der in Saarbrücken im Avril
anttäa ^ Wübt halte, auf. weil Gilardi die Beweis-
nickck"wund  die Gerichtsbeschlüsse darüber

* £,ne üaIlem fä e Muttersprache übersetzt worden sind,
„jj “ * Mörderin zum Tode verurteilt . Das Schwul
Näb?rin ""« "Erurteilte die 28jährige unverehelichteNäherin Baleska Bunzel, die am 12. Mai den 80iäbriaen
pensionierten Etsenbahnvorschloffer Karl Weiß in seiner Woh¬
nung ermordet und beraubt hatte, zum Tode.
„L ? ."^ urtcil gegen einen Volksfchnllehrer. Das Schwur-
JaÄ Scklatu" SSFtm* öen  Ehrigen Volksschullehrer»jfi u t Oslowo wegen Riordes zum
Rob^ ann° d»^ ib üebzehnmbrtge Besitzerstochter Gertrudmehrere Reoolverschüsse getütet, wett sie
!eme Liedesanttäge zurückgewiesenhatte. '

Î anclets-Leitung.
verlin . 21. Sunt (Amtlicher Preisbertcht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, R Roggen. G Gerne
(Bk  Braugerste . Fe Futtergerste). H Hafer. Die Breite gelten

in wiart iur ivvv Kilogramm guter niartttamger >
wurden notiert in Königsberg R 142, H 146 V
bis 195,50, K 142, G 180. H 148, Stettin r,
H 140- 147, Posen W 198—200, R 138 ü .a
Breslau W 205- 2ü6. R 140, Fg 135, H 14a J*
bis 199, R 143- 145, H 152- 166, Magdeburg
R 188- 143, H 150- 160, Leipzig VV 195- 201 öl
Fg 118—154, H 159—165, Hamburg W 190’
H 158—173, Hannover W 194, R 140, H
W 185, R140, H 140, Neuß W 188, R 146 »
heim W 201,50, R 158,50- 161, H 153.50—158, 50*

Berlin , 21. Juni . (Produktenbörse .)
24.50—27.50. Feinste Marken über Notiz bezadll*
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17.60—19.60. Still ~
100 Kilo mit Fab. Abu. im laus. Monat 52 50 R,
49,70 Brief. Geichäftslos. ™

Oeffeutlicher Wetterdienst Weilt
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den
Vorwiegend trübe, Regenfälle, teilweise in"

begleitung, später kühl.

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt festgestellt worden, daß die Klosett-

Wasterspülkästen undicht  sind. Es tritt hierdurch
ein großer, zweckloser Wasserverlust ein. Wir sehen uns
daher genötigt, bei den Hausbesitzern, die nicht sorgfältig
darauf achten, daß die Wasserspülanlagen stets in' bester
Ordnung sind, Wassermesser einzubauen. Die entstehenden
Kosten fallen den Hausbesitzern zur Last. Wir werden in
kurzen Zwischenräumen durch unvermutete Revisionen fest¬
stellen lassen, wer für die Anlage eines Wassermessers in
Betracht kommt.

Hachenburg, den 22. Juni 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Die Kasse ist Freitag den Zfi. Sunid. 3s.
geschlossen,

bandesbanksteile Bachenburg.

empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
lUantifakturwarsn

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

Grojjes Lager in Rosen, Soppen, Pelerinen,
prima blau leinenen Sacken etc.

Pa.Bettfedern und Ba$en$pit$en
sowie fertige ISetten

iGjüf" in jeder Preislage unter Garantie.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. beifermagen
schwere Gebirgswagen

Kindersitz- und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Hobeln aller Art
Kriftan-Spiegel, flurgarderobcn etc. etc.

W Bequeme Zahlung. "WC

Karl Baidus, fflöbelfabrih, Bachenburg.

5jxbssmk

, Vollständig von fl —Z ist erseht

Ein fieruorraqender(Dagenliqueur if,
Konterten-Tabrik B.  Tlad nadifolger, Kiedricha. Rhein, hergestellte

Schirarze3ohannisbesr-hiqueur.
Derselbe ist aus dem Safte der schwarzen Johannisbeeren her¬

gestellt, deren gute Eigenschaften für den Magen wohl allgemein an¬
erkannt sind. Es kostet die 3/* Liter-Flasche MK. 2.—,

" it /% it tt mh . i.io.
Niederlage  bei : Karl Urban, Erbach (Westerwald).

Sschsts , gänzlich neubearbeit
D und vermehrte Auflage

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Ma*-k

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig unV«BaaKHWwg'gargsiwivi.s»<*wa «w

Roilmörse
Bratheringe

ii
in frischer Sendung empfiehlt

Stephan strndr
Bachenburg.

1

Frachtbriefe noch neuester Vorschrift mit
und ohne Jirmadruck liefert
in sauberster Ausführung zu

mäßigem Preise schnellstens die
Druckererei des„Erzähler vorn lffesterioaid“

Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Ii

Jaucbepumpen 3aud)efä$$er

Herde

C. von Saint George, Bachenbmg
klrenwaren. Aerkrenge. Bauz, und Büchengeräte.

ir

MIM
macht ein zartes, :
rosiges, jugendfrisck
weiße, sammetwciä

blendend schön
Alles dies erzeugtt
Steekeupferd-Lilie

von Bergmann st '
ä Stück 501

Heinrich Orthe
Dasbach in

1"r» ll 8portaBaus-Bai
kör jegliche Art I

IF

Das ßrod wird
Herd ,also ohne Ble
Warenhaus S.

Hachenbu

Bruchbäm
aller Art , für Hodei
Schenkelbruch uft».
Feder einfach2.50, i
empfiehlt und versci
ivärts unter Nachna
Verkäufer wollen Ex!
fordern. Umtauschß
fertigung nach Maß.

Kandagilt0. Ohlisei
(Bez. Cobleo

NB. Alle in mr
schlagenden Reparat:
sofort und billigst au

Enorme flusmafil in Kinder- und Sportmanen.
3

Geschmackoolie Ausführung. Rugergeioöhniich billige Preise.

"Atz
TI. 522 M . 522

»5 JP% .

Warenhaus S. Rosenau, Hachenburg.
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